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Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations-Preis für 

Einheimiſche 2 Ag — Auswärtige zahlen bei den 
5 Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 A 50 4. 


Nro. 30, 


Redaktion und Expeditlon Zäckerſtraße 1255. 
Inſerate werden täglich bis 2 Uhr Nachmit⸗ 


tags angenommen und koſtet die fünfipaltige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 9. 


= 1878, 


ruſſiſchen Friedensbedingungen. Sie iſt um ſo wichtiger, als im 
Zuſammenhange mit ihr der Eindruck einer beſonderen Annäherung 
Oeſterreich⸗Uägarns an England erweckt wird und das Verlangen 
nach einem europäiſchen Congreß zu Regelung der Dinge im 
Nach einer Meldung der „Agence Havas“ Orient hervortritt. — Der Kaiſer fährtfort, die Berichte hervor⸗ 
wurde am 31. v. ts. in Adrianopel das ragender Mitglieder des Parlaments über die Situation entgegen⸗ 
liminarien und der Waffenſtillſtand unter zunehmen. Nach Rechbauer und Herbert wurden Eichhoff und 
GER “ „Hopfen vom Kaiſer empfangen. Auch der abgetretene Finanzmi⸗ 
Offiziell aus Adrianopel: Am 3l. * Ava 5 PTR 15 g 
Januar c. 6 Uhr Abends wurden die Friedensbaſen vom Großfürſt⸗Thron⸗ niſter 99 5 5 . 1 5 Zeit Ferne worans man mehr 
ſolger und den Bevollmächtigten des Sultans unterzeichnet, desgleichen fach ſchlietzt, daß die Chancen einer Reaktiwirung des alten Mini- 
der Waffenſtillſtand. Es erging ſofort Befehl, die Operationen einzuſtellen. ſter tum nicht ſchlecht ſtehen. — Dieſelbe hat inzwiſchen ſtattge— 
Alle Donaufeſtungen und Erzerum werden von den Türken geräumt. funden. Siehe die Depeſche aus Wien. — 
4 2. 78. 3. Rm. a Wie aus Bukareſt gemeldet wurde, ordnete ein Befe des 
4. Februar. Der Kaiſer beſichtigte geſtern das Regi- Fürſten die ſchleunigſte Stellung des Rekruten⸗Contingentes pro 


richtete an die verſammelten Generale und Offiziere fol; 7 55 f 1 h 
2 beglüchwüniche die Herren zu dem Waſſenſtilſtand, 1879 ieh Mae erzeugte die größte Beunruhigung, man 
d. Wir verdanken ihn unſeren hält den Frieden nicht für geſichert. 


Telegraphiſche Depeſchen 


der Thorner Zeitung. 3. 2. 78. 12 Vorm. 
Bereits durch Extra⸗Blatt gemeldet. 


Paris, den 3. Februar. 
aus Conſtantinopel über Cairo 
Protokoll über die Friedensprä 
zeichnet. 

Petersburg, den 3, Febrnar. 


Petersburg, 
ment Viborg und 
gende Anſprache: 
deſſen Bedingungen für uns befriedigend ſin 


braven Truppen, welche bewieſen haben, daß ihnen nichts unmöglich ist. Die Unruhen in den Straßen von Athen, welche bereits 
Es iſt dies aber noch nicht das Ende. Wir müſſen uns in Bereitſchaft hal am 26. unter Blutvergießen ſtattfanden, haben ſich den 27. 
würdiger Friede erreicht iſt, wozu Gott 


ten, bis ein dauerhafter, Rußlands 
helfe. 

Wien, 4. Februar. 
ee Neactivirung 


. — ——— — — 
Wochen über ſicht. 
Thorn, den 4. Februar. 

y. Die Seſſion des preußiſchen Landtags naht ihrem Ende 
und noch in der zwölften Stunde beginnt das Abgeordnetenhaus 
die zweite Berathung des Juſtiz⸗Ausführungsgeſetzes, eine ganze 
Reihe anderer Vorlagen wird überhaupt nicht zur zweiten Be⸗ 
rathung gelangen. Obwohl die Seſſion eine weitaus längere 
Dauer hatte, als wir bei Beginn derfelben vorausſetzten, ſo hat 
lich doch die Behauptung beftätigt, daß der Landtag neben dem 


noch ſtürmiſcher wiederholt. Aus im Piräus fielen tumultariſche 
Scenen vor, indem die Volksmenze dort wie in Athen ſtürmiſch den 
Krieg mit der Türkei forderte und Verwünſchungen gegen alle 
Miniſter des letzten Cabinets wegen ihrer Unthätigkeit, gleichzeitig 
aber auch gegen Rußland ausſtieß, welches Griechenland an der 
Action hinderte, um die helleniſche Nation um ihre Zukunft zu 
bringen. In der Mittwochſitzung der Deputirtenkammer entwi⸗ 
ckelte der Miniſter⸗Präſident Komunduros das Programm ſeiner 
Politik und erklärte, wenn die Kammer daſſelbe genebmige, wür⸗ 
den die Miniſter der Finanzen, des Kriegs und der Marine die 
wegen der zu ergreifenden außerordentlichen Maßnahmen erforder⸗ 
lichen Vorlagen machen. Der griechiſche Aufſtand in Theſſalien 
und Eſiano entfaltet mehr und mehr Kraft. 24 Gemeinden in 
der Umgegend von Volo haben ſogar eine previſoriſche Regierung 


Sämmtliche Morgenblätter melden, daß die un 
des Cabinets Auerſperg eine vollendete Tbalſache 


Etat nur wenige und feine wichtigen Vorlagen erledigen werde. eingeſetzt. 

Das Geſetz über die Gerichtsbezirke wird vor der 11 des — — 

Reichstages nur zu Stande kommen, wenn das Abgeordneten haus utſchlan d. 

auf die materielle Berathung der Vorlage gänzlich Verzicht leiſtet. e ch 1 v 

Der Geſetzentwurf betreffend die Stellvertretung des Reichskanzlers = Berlin, den 3. Februar. Am 31. v. M. empfing Se. 


Majeſtät der Kaiſer den neuen franzöſiſchen Bolſchafter Graf de 
St. Vallier, wie bereits mitgetheilt, in feierlicher Audienz behufs 
Empfangnahme ſeiner Beglaubigungsbriefe. Wir werden in die 
Lage verſetzt, die bei dieſer Gelegenheit gehaltenen Anſprachen mit⸗ 
zutheilen. Graf de St. Vallier ſprach ſich wie folgt aus: 
Majeſtät. Indem mir die hohe Miſſion, Frankreich bei Eu⸗ 
rer kaiſerl. und königl. Majeſtät zu vertreten, von dem Herrn Prä⸗ 
ſidenten der franzöſiſchen Republik anvertraut wurde, iſt mir eine 
Ehre erwieſen, deren Werth ich tief fühle, zumal in dieſer Audi⸗ 
enz, in welcher es mir geſtattet iſt, Ew. Majeſtat den Wunſch 
wechjeljeitiger Einſtimmung und herzlichen Einvernehmens (le de- 
sir de mutuelle harmonie et de cordiale entente) auszudrücken, 
von welchem die Regierung der franzöſiſchen Republik dem deut⸗ 


bildet den Hauptgegenftand der Beſprechung in polinſchen Kreiſen; 
die von dem fortſchrittlichen Abgeordneten Hänel beeinflußte 
„Kieler Ztg.“ giebt zu, daß der Geſetzentwurf „der Ausgangspunkt 
einer neuen, noch lücken haften, aber immerhin behnbrechenden 
konſtitutionellen Reichsorganiſation ſein könne, ähnlich vielleicht, 
wie die Vorlage betreffend die Gewalten des elſäſſiſchen Landes 
ausſchuſſes.“ 

Die N 


5 achricht von der Unterzeichnung der Friedensprälimi⸗ 
narien hat ſich beſtätigt. 


Es ſcheint, als hätten die ganzen Ver⸗ 
handlungen nur den Zweck gehabt Zeit zu gewinnen. Inzwiſchen 
ſteigt in Eugland die Aufregung auf höchſte. Geſtern fand in 
London ein großes Meeting ſtatt, in welchem die Kriegepariei die 
Oberband hatte. „Times“ und „Daily News“ wurden vou der 
Volksmenge öffentlich verbrannt. In den Straßen erſchienen 
Plakate mit der Au ſchrift:, Nieder mit Gladstone.“ Ein zweites 
in Guilodhall abgehaltenes Meeting hat ebenfalls die Poliſik Bea: 
consfieles unterſtüßende Reſolutionen angenommen. Der Lord⸗ 
mayor und der Gouverneur der Bank von England wohnten 
dieſem Meeting bei. 

Im Vordergrunde ſtand in letzter Woche die 
dem Bedenken Oeſterreich⸗Ungarns gegen mehrere 


Ein armes Weiß, 


Regierung entſprechen denjenigen der Nation, welche nach den 
Wohlthaten eines dauernden Friedens nach Außen und geſicherter 
Zuſtände im Innern (d'une stabilité assurée A l'interieur) ver: 
langt (aspire). 

Frankreich, ausgeſtattet mit einer republikaniſchen parlamen- 
tariſchen, freifinnigen und konſervativen Verfaſſung bekennt in Ber 
ziebung zu allen Nationen freundſckaftliche Geſinnungen (des sen- 
— — — T m — — 

„Und da wir unter dieſen Umſtänden vom Vater keine Hülfe 
u erwarten haben, ſo kann ihm unſere Verbindung bis zu einer 


Frage nach 
Punkte der 


Ro m an ewiſſen Zeit immerhin noch verborgen bleiben. In Deutſchland, 
von als armer Subalternbeamter, kann ich Dich nicht zu mir nehmen; 
Th. Almar. aber wir wollen in der neuen Welt unſer Glück zu verſuchen. In 
New⸗Nork habe ich einen Freund, der uns mit offenen Armen 

(Fortſetzung.) aufnehmen wird. Bereit habe ich mit ihm darüber correſpondert, 


wandern möchte, er erwartet mich mit Ungeduld, aber, 


edwig jo ſprach, hatte fie fi hoch aufgerichtet und] daß ich aus 
Reiſezeld mußt Du jorgen, ich weiß es nicht aufzu⸗ 


ckte ie; Arnold kalt und feſt in's Auge, ohne] Hedwig, für 
zittern. treiben, * 
dieſer eine Ahnung haben, wie ſehr er ſich „Welch' 
chtete Hedwig mit Staunen und Un- laſſen?“ rief Hedwig bebend; „er würde ſterben!“ 

wo das kindliche Weſen mit „So? Nun, dann will ich Dir etwas ſagen: Bleibe bei 
t, und es beſchlich ihn eine ibm, pflege ihn, ſei ein zärtliches Töchterlein; mir aber mache nie 
thüllt zu haben. Vorwürfe, wenn ich mich für die Zukunft als frei betrachte, Dir 
„entgegnete er im Tone] Lebewohl ſage und allein abſegle. Die Idee wäre überhaupt nicht 
früherer Zärtlichkeit, indem er ihre herabhängenden beiden Hände fübel, allein hinäberzugehen — Du könnteſt ſpäter nachkommen — 
ergriff und ‚fie. innig küßte, „Bein Himmel! Ich liebe Dich! aber für Neifegeld mußt Du ſorgen. Weißt Du, ich habe eine 
Du ſiehſt aber, daß ein Fatum über meinem Leben waltet; jetzt. Idee. Wie wäre es wenn Du von dem alten Marwitz, welcher 
da ich vorhatte, ein ſolider Mann zu werden und alle anderen] der reichſte Geldmann in Dresden iſt, eine Anleihe erhöbeft; er 
Verhältniſſe abzuſtreifen, muß Dein Vater arm ſein! Ich glaube würde es Dir unter keinen Umſtänden abſchlagen, er intereſſirt 
feſt, daß ich an Deiner Seite ein anderer, ein beſſerer Menſch ſich ja fo ſebr für Deinen Vater und für Dich!“ 
werden könne, Du haſt wirklich für mich etwas, das ich ein Stück Stolz und verächtlich ſah Hedwig ihren Mann an, — fie 
Heiligthum nennen möchte, und das mich zu allem Guten ane würdigte ihn keines Wortes. Arnold, der dies bemerkte, ſchlug 
treibt; ich glaubte Dich zu leiten, aber ich fühle ſchon, jetzt, daß] beſchämt die Augen nieder und ſprach mit veränderter Stimme: 
Du mein Leitſtern auf dem Lebenswege werden wirft, daß Du mich. „Ich wollte Dich nicht verletzen; aber Du haſt keinen Begriff, 
den Klippen entziehen kannſt, an denen ich zerſchellt wäre. Aber, wie ſehr ich des Geldes bedarf, und ich habe mit Sicherbeit da⸗ 
Hedwig, Eins mußt Du Dir ein für alle Mal merken: Du darſſt! rauf gerechnet, daß es Dir gelingen wird, mir eine Summe zu 
nicht, wie es Dein Vater und Bertha ſtets thaten, mir Vorwürfe] verſchaffen : 
machen und Moralpredigten halten, dann haft Du es bei mir ver⸗ „Soll ich Dir meinen Schmuck zum Verkaufe geben?“ ſprach 
ſpiell; damit wirſt Du mich nicht ändern. Nur Dein Herz, Hedwig in verächtlichem Toue, „Du ſollſt ihn haben.“ 


Während H 
zum erſten Male bli 
unter ſeinen Blicken zu 

Inſtinktiv mochte 
verrechnet habe und er betra 
ruhe. Er innerte ſich an die Tage, 
voller Liebe in ſeinen Armen geruh 
Art von Reue, ſich ihr rückhaltslos en 

„Du thuft mir Uarecht, Hedwig! 


ein Vorhaben von Dir? Ich ſoll den Vater ver 


Deine Liebe können Einfluß auf mich gewinnen, nicht Deine Davon möchte ich nur Gebrauch, machen, wenn ich nach Ame⸗ 
Sittenpredigten.“ HER rita gebe, um auch für Dich eine Heimath zu gründen, jept lehne 
ich es dankend ab. Aber damit genug der ernſten Dinge Him⸗ 


Hedwig ſchwieg, er jedoch fuhr fort: 


ſchen Reiche gegenüber beſeelt iſt. Die Gefühle der franzöſiſchen N 


liments amicaux) und es hofft, bei den fremden Herrſchern und 
Regierungen Geſinnungen zu begegnen, welche denjenigen ähnlich 
ſind, die es ihnen gegenüber beſeelen. 

Eure Majeſtät möge mir geftatten beizufügen, daß was mich 
‚jelbft anbelangt, meine alten Sympathien für Deutſchland, die 
iunigen (affeetueuses) Verbindungen, welche ich hier bewahrt 
habe, die Friedensmiſſion (mission d’apaisement), mit welcher 
mich Herr Thiers im Jahre 1871 betraut hatte, in einem Wort, 
meine ganze Ver gangenheit mich als Dolmetſcher einer freundſchaft⸗ 
lichen Politik bezeichnete. Ich bin glücklich, daß ich die Ehre 
habe, den Ausdtuck einer ſolchen an Eure kaiſerliche und könig⸗ 
liche Majeſtät zu richten, und ich wage zu hoffen, daß Ihr hohes 
Wohlwollen es mir ermöglichen wird, die mir anvertraute Miſſion 
mit Erfolg auszuführen. 

Ich habe die Ehre, Ew. Majeſtät die Beglaubigungsſchreiben 
zu überreichen, welche mich bei Ihr akkreditiren. 

Die Antwort Sr. Majeſtat des Kaiſers lautete: 

Herr Boiſchafter! Die Gedanken, welche Sie ausgedrückt har 
ben, ſtimmen mit meinem Wunſche überein, Frankreich unter die 
befreundeten Nachbarn Deutſchlands zählen zu können. 

Durch die Wahl Ihrer Perſon hat der Herr Präſident der 
Republik bekundet, und ich konſtatire es mit Genugthuung, wie 
ſehr auch er darauf hält, die guten Beziehungen zu erhalten und 
zu betonen, welche den Intereſſen der beiden Länder entſprechen 
und zu deren Begründung Sie bereits in einer ſchwierigen Epoche 
beitragen konnten. 

Seien Sie im Voraus, Herr Bolſchafter, des Zuſammen⸗ 
wirkens meiner Regierung verſichert in Allem, was die Beziehungen 
guter Nachbarſchaft zwiſchen dem deutſchen Reiche und der fran⸗ 
zoͤfiſchen Republik erhalten und befeſtigen kann. 5 

= Dem biefigen Localkomité des Preußiſchen Beamten⸗Ver⸗ 
eins (Vorſitzender: Geheimer Regierungsrath Boſſe) iſt von der 
Direktion zu Hannover die Bilanz für die erſte Periode der Ge⸗ 
ſchäftsthätigkeit — pro 1. Juli 1876 bis Ende Dezember 1877 — 
mitgetheilt, welche ein erfreuliches Reſultat für die Betheiligten 
ergiebt. Die Aktiva, deren Geſammtſumme 435,468,595 Mark bee 
trägt, überfteigen die Paſſiva von 390,822, Mk. um 44.646,90 
Mk. und kommen von dieſer Summe nach Abzug der Zinſen für 
die Antheilſcheine 37,983,2s Mk. als Gewinn zur Vertheilung. 
An die auf Todesfall Verſicherten gelangt hiervon der Beirag 
von 14,843,96 Mk. oder ca. 20 Prozent der Reſerve. Die Ger 
ſammiſumme der bis Ende Dezember 1877 abgeſchloſſenen Lebens⸗ 
verſicherungen beträgt bei 2172 Policen 6,742,800 Mk. 


Ausland. 


Frankreich. Paris, 3. Februar Telegramm. Die republi⸗ 
kaniſchen und die conjervativen Journale verurtheilten einſtimmig 
die ſkandalöſen Szenen, welche am Freitag in der Verſailler Kam⸗ 
mer vorgekommen ſind. — Seit geſtern ſind ſehr zufriedenſtellende 
achrichten über die Theilnahme Rußlands an der Weltausſtellung 
eingetroffen. Man rechnete wegen des Krieges hoͤchſtens auf 300 
Ausſteller, jetzt find 700 ſicher. Der für Rußland reſervirte Raum 
erwies ſich als unzureichend. Nach dem „Goulois“ iſt ein ruſſi⸗ 
ſcher Diplomat in außerordentlicher Sendung hier angekommen 
und hatte im Beiſein des Fürſten Orloff eine lange Unterredung 
mit dem Miniſter des Aeußern, Waddington. Letzter begab ſich 
darauf zum Marſchall. — Heute fand zum Beſten der ruſſiſchen 
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mel, wir ſind erſt ſeit zwei Tagen Mann und Frau, und noch 
habe ich keinen Kuß von Dir bekommen. Daran biſt Du ſchuld! 
ves Weibes erſte Pflicht iſt es, dem Manne bei der erſten Be⸗ 
gegnung in die Arme zu fallen, das haft Du verſäumt; jetzt wol 
len wir es nachholen!“ a 

Mit dieſen Worten umfaßte er Hedwig: dieſe aber drängte 
ihn zurück und ſtieß einen leiſen Angſtruf aus, 

„Um Gottes willen, man kommt!“ rief ſie mit gedämpfter 
Stimme, „ich höre Tritte, auch Bertha's Stimme, fie ſpricht mit 
Jemanden. Ich bin des Todes, wenn es der Vater iſt; er darf 
Dich hier nicht treffen!“ 
ehe lehnte ſich dicht an die Thür und legte ihr Ohr an die 

„Nur ruhig,“ ſagte Arnold, die Zitternde von der Thür zie⸗ 
hend, „was geht uns das Geſpräch von draußen an; es wird der 
Wa dhüter ſein — wer weiß denn, daß ich hier bin? Ich bin 
vor dem Dorfe abgeſtiegen und habe mein Pferd im Gaſthof ge⸗ 
laſſen; Niemand iſt mir im Walde begegnet.“ i 

In dem Augeublick, da er ſo ſo ſprach, ward die Thür 
von Bertha, welche den Mechanksmus kannte, von aus 
en heftig aufgeriſſen und fie trat athemlos ein. 

Schnell, Hedwig — Kind, kommen Sie! Ihr Vater iſt zu⸗ A 
rückgekehrt, er hat nach uns gefragt, man hat ihm gejagt, wir 
[wären ſpazieren gegangen. Es machte ihn beſorgt, Sie in der 
„Abendluft zu wiſſen, da Sie leidend find. Er hat Johann nach⸗ 


u 
— 


| 


geſchickt; er will, daß wir umkehren und mit ihm den Thee 
eie a 
„So iſt keine Zeit zu verlieren, ich muß fort,“ ſprach Hed⸗ 


t 


und hüllte ſich in ihren Mantel. 
„Dem Herren Baron Arnold habe ich, bevor wir ſcheiden, 
noch etwas abzugeben,“ jagte Bertha und zog einen Brief aus ih⸗ 
rer Taſche. Arnold ſah fie erſtaunt an, und Bertha fuhr forte 
„Dieſen Brief ſollte heute Nachmittag ein Diener zur Poſt brin: 


wig 
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Verwundeten eine große dramatiſche Matinee in der ilalieniſchen 
Oper ſtatt. — Heute begannen die Vorbereitungen zu dem großen 
Wettrennen in Auteuil. 

Italien. Rom, 2. Februar. Telegramm. Durch ein vom 
König erlaſſenes Dekret iſt die Erhöhung des Tarifs für Tabak 
angeordnet worden. Die Maßregel iſt als der Anfang einer 
Steuerreform anzuſehen, die darauf abzielt, die auf den ärmeren 
Klaſſen laſtenden Steuern herabzuſetzen. 

Turin, 2. Februar. Telegramm. Heute hat die feierliche 
Uebergabe des Degens und der Orden des Königs Victor Emanuel 
an die hieſige Munieipalität durch den Herzog von Aoſta ftattge- 
funden. Selopis ſprach den Dank der Municipalität aus und 
gab der unerſchütterlichen Anhänglichkeit warmen Ausdruck, mit wel— 
cher die Stadt Turin dem Hauſe Savoyen ergebeu ſei. 

Nußland Petersburg, 3. Febr. Telegr. Zur Feier der Unter 
zeichnung des Waffenſtillſtandes fand heute in den Kirchen bejon- 
derer Dankgottesdienſt ſtatt Militäriſch wurde 
durch Artillerieſalven verkündet. Die Stadt iſt überall feſtlich be» 
flaggt. Für heute Aband war eine allgemeine Illumination vor⸗ 
bereitet. 

Die „Agence generale Ruſſe“ erinnert anläßlich der nunmehr 
erfolgten Unterzeichnung des Waffenſtillſtandes und der Annahme 
der Conferenz durch Rußland an die früheren feierlichen Erklä⸗ 
rungen des Petersburger Cabinets, welche bezeugen, daß ein ge⸗ 
meinſames Handeln Europas beſtändig der von der rufſiſchen Re— 
gierung im Intereſſe der Givilifation und Humanität unternom⸗ 
menen Anſtrengungen geweſen ſei; hierbei aber habe Rußland ſtets 
den am meiſten intereſſirten Mächten, England und Oeſterreich 
eine hervorragende Rolle angeboten. Dies hätte das Berliner 
Memorandum und die Sendung Soumarakoff's nach Wien be 
wieſen. Der Zweck des Krieges ſei ein doppelter geweſen: die 
Befreiung der Chriſten in der Türkei und die Befeſtigung des 
Friedens, da aber beides ebenſo ſehr im Intereſſe der geſamm⸗ 
ten kuropäiſchen Staaten wie in demjenigen Rußlands 
läge, jo müſſe Rußland eine gemeinſame Aktion Europas nur er⸗ 


das Ereigniß Ende des Monats Ernſt machen zu wollen. 


$$ Gollub, 3. Februar. Orrg. Corr. Der zum Bürger⸗ 
meiſter der Stadt gewählte Steuererheber Herr Schulz aus Stras- 
burg hat von der Königl. Regierung zu Marienwerder die Beftä- 
tigung erhalten und wird derſelbe am 15. d. ſein Amt hier an- 
treten. 

Am Mittwoch wurde hier ein aus Polen kommendes Fuhr— 
werk (Bretterwagen, eine braune und eine Rappſtute) vom Gens: 
darm Kolberg als geſtohlen angehalten, und der Fuhrmann 
desſelben, welcher ſich nur damit zu entſchuldigen weiß, daß er 
dasſelbe von einem Andern übergeben erhalten, dingfeſt geſetzt. — 
Bei dem Schiedsmann für den ländlichen Bezirk von Gollub Hrn. 
Arndt hier, find im vorigen Jahre 49 Injurienklagen eingegangen, 
von denen 35 geſchlichtet wurden und 14 zur gerichtlichen Ente 
ſcheidung gelangten. 

Graudenz, 1. Februar. Der Winter, der den ganzen Januar 
über jo außerordentlich gelinde aufgetreten war, ſchien gegen da 
In den letzten Näch⸗ 
ten hatten wir 5 und 6 Grad Kälte. Infolge deſſen bat ſich 
auch die Eisdecke der Weichſel fo weit befeſtigt, daß der Trajekt 
nunmehr auch bei Nacht ftattfindet. Heute iſt aber ſchon wieder 


ein Umſchlag in der Witterung eingetreten, der ſich durch ftarfen- 


Schneefall ankündigt. — Der Karneval iſt in dieſem Jahre bei 
uns jo flott, als man es bei den „fchlechten Zeiten“ nur erwarten 
kann. Es geht keine Woche ohne einige größere Feſtlichkeiten vor- 
über, und es hat, jo viel man hört, auf keinem dieſer Bälle an 
Beſuch und Vergnügen gefehlt. — Aber auch andere künſtleriſche 
Genüſſe ha uns dieſer Winter in Fülle geboten, und zwar iſt es 
einzig die Muſik geweſen, der wir ſolche Genüſſe zu danken hätten 
Einer dor berufenſten Lehrer diefer ſchͤnen Kunſt, Herr Muſikdi⸗ 
rektor Szeftanski, gedenkt uns ebenfalls einen hohen Genuß zu 
bereiten durch ein Concert, deſſen Aufführung beſtimmt auf näch— 
ſten Sonntag angeſetzt iſt. — Der in unſerer Stadt jo verdienfte 
lich wirkende Verein gegen Bettelei hält nächſten Sonntag Vor⸗ 
mittag 11½ Uhr im Saale der Stadtvordneten ſeine Generale 
verſammlung ab. Er hat im verfloſſeneu Jahre in 10 Terminen 


wünſcht fein, denn eine ſolche Weiſe ſei nothwendig, um den insgeſammt 982 Brote, 1726 Portionen Mehl und 1000 Portio— 


neuen Stand der Dinge zu ſanktiontren, welcher durch das in fo 
großem Maße geopferte Gut und Blut Rußlands herbeigeführt 
worden ſei. 

— Riga, 3. Februar. Telegramm. Nach bier eingegangener 
telegraphiſcher Meldung iſt die Paſſage bei Domesneß des Eiſes 
wegen geſperrt. 

Ver ⸗Staaten. Washington, 2 Februar. Telegramm. Die 
Staatsſchuſd der Vereinigten Staaten hat im Monat Januar um 
668,000 Dollars abgenommen. Im Staate ſchatze befanden ſich 
am 31. Januar 126883000 Doll. in Gold und 3170,000 Doll. 
in Papiergeld. 


Yrovinzielles. 


Kulm. Dem Kreis⸗Steuereinnehmer Paarmann bier iſt bei 
feinem Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter als Rechnungs- 
Rath verliehen worden. 

Kulmſee 3. Februar. 
drollige Jagdgeſchichte ereignet. In der Nacht von Sonntag zu 
Montag hörte man auf dem Boden des hieſigen Molkereigebäudes 
ein unheimliches Rumoren, ein Fenſter wurde zerſchlagen und ſonſt 
allerhand verdächtiges Geräuſch gemacht. Man weckte den Direk— 
tor und durchſuchte unter deſſen Leitung das ganze Haus, ohne 
irgend ein Ergebniß. Die folgende Nacht derſelbe Lärm: jetzt 
glaubte man, daß ſich Diebe und Räuber auf dem Boden einge 
niſtet hätten; daß ganze Perſonal wurde mobil gemacht, der Dis 
rektor ſelbſt bewaffnete ſich ſelbſt mit einem Revolver, die Andern 
mit Todiſchlägern und anderen gefährlichen Werkzeugen, und daun 
drang man muthig auf den Boden. Da fand man denn nach 
langem Suchen, verſteckt im abgelegenſten Winkel — einen 
Fuchs. Bei einer am Sonnabend abgehaltenen Jagd hatte man 


nämlich einen Fuchs aufgeſcheucht, die beiden auf ihn abgegebenen 


* 


* Troſt bei dieſem Manne gefunden. 


Schüſſe waren zwar wegen zu großer Eutfernung wirkungslos ge 
blieben, doch war Meiſter Reinicke von einem Jagdhunde hart 
verfolg worden. Mit jener Gewandheit, durch die ſich Reinicke 
ſo berühmt gemacht hat, wußte er ſich im letzten Augenblick der 
Verfolgung zu entziehen, als er bei der Stadt anlangte. Er lief 
durch die off ne Thür des Molkereigebändes bis auf den Boden, 
wo er ſich verbarg. Allein es ſollte dem Liſtigen auch diesmal 
nicht gelingen, ſeinem Schickſal zu entgehen; zuerſt wurden drei 
Schüſſe auf ihn abgegeben, dann wurde er ſchwer verwundet, 
aber noch lebend, eingefangen und erhängt. Jetzt haben die Be 
wohner des Molketeigebäudes ruhige Nächte. 

Die Bettelei nimmt bei uns immermehr überhand; es ver- 
geht fait kein Tag, an dem nicht zehn bis fünfzehn Bummler, 
kleine und große vorſprechen. 

— — ———öö 


gen, ich verſprach, ihn zu beſorgen; hier, Herr Baron er iſt ar 
Sie.“ 


„Und von meinem Vater!“ rief Hedwig, die Handſchrift 
erkennend. „Arnold, lies ihn, was kann mein Vater an Dich 
ſchreiben?“ 

„Später, mein Kind,“ entgegnete Arnold mit eiſiger Kälte, 
ftedte den Brief in die Bruſttaſche feines Rockes legte die Hand 
auf die Klinke den Thür, indem er fortfuhr: „Neugierde, Hed— 
wig, mußt Du Dir abgewöbnen, es iſt auch eine Eigenſchaft, die 
ich nicht liebe. Jetzt geh' zum Thee, in den nächſten Tagen ſehen 
wir uns wieder, wann, weiß ich noch nicht, ich ſchreibe Dir durch 
Br „Freundin“, und ein Blick des Haſſes traf bei dieſem Worte 

ertha. 

Ohne ſich auch nur noch einmal nach Hedwig umzuſehen, 
hatte er die Eremitage verlaſſen. 

Hedwig wollte ihm nach — Bertha hielt ſie zurück. 

Wollen Sie Alles verrathen?“ rief ſie. 

„O, nein, nein, aber der Brief, — was kann er enthalten. 
Gott, muß es denn jetzt, wohin ich mich auch wende, nur Angſt 
und Entſetzen für mich geben?“ jammerte die Arme! die Hände 
ringend. 

„Ueber den Brief beunruhigen Sie ſich nicht, er kann nichts 
weiter enthalten, als für Baron Arnold ein Verbot, das Schloß 
nicht wieder zu betreten. Meine Beſorgniß um Sie, liebes Kind, 
aber iſt größer; Sie ſehen nicht aus, als hätten Sie Rath und 
Sein Abſchied war ſehr kalt. 


5. Kapitel. 
Der Baron empfing beide Frauen mit ſanften Vorwürfen, in 
fo ſpäter Stunde noch ſpazieren geweſen zu fein; aber keine Miene, 
kein Blick verrieth, daß dieſer Sapziergang ihm Verdacht einge⸗ 


floͤßt hatte. 


In der Theeſtube hatte ſich Hedwig wieder ganz gefaßt be: 
nommen, weil der Baron in der unbefangenſten Weiſe erzählte, 


daß er den Freund, den er beſuchen wollte, unterwegs angetroffen eine 


Dieſer Tage hat ſich hier eine recht 


nen Kaffee vertheilt. Zu jedem Termine erſchienen 180 bis 190 
Empfänger. Für dieſe Vertheilungen wurden 1373 Mr 09 . 


aufgewendet. Ferner unterſtuͤtzte der Verein die Sppenfüche des kreis Danz'g entfallen 33,433 reſp. 
Vaterl. Frauenverein mit 3000 Ag, den israel. Wohlthätigkeits⸗] Elbing 20,816 reſp. 6831 Ar, auf 


verein mit 150 , die Abgebrannten in Böslerhöhe mit 50 Mr 
und gab 50 , zur Bekleidung armer Kinder. Der Verein zäblt 
396 itglieder und 45 Wohlthäter, von denen 2160 Ar 50 4 
Beiträge wirklich zur Erhebung kamen. In das Jahr 1878 wird 
ein Kaffenb.ftand von 122 % 51 J übertragen, und der in der 
Sparkaſſe angelegte Fonds, der zur Errichtung einer zweiten Volks⸗ 
küche auf der Thorner Vorſtadt beſtimmt iſt, hat ſich durch die 
Zinſen auf 723 Ar 60 4 gehoben. Bedauerlich ift, daß im ver— 
r Jahre die uneinziehbaren Beiträge ſich auf 80 Ar be 
liefen. 
fenden Jahre ſeinen Ausgleich finden und mözen die Mittel ds 
jo nützlichen und fegensreihen Vereins immer mehr geſtärki 
werden! 

Dt. Krone, 3 Februar. Wir haben heidenmaͤßig viel Geld 
— in unſerer Kreiskaſſe: die Vergleichung unſerer Kreis-Kommu⸗ 
nal- Einnahmen und Ausgaben ergiebt, daß die erſteren im ver— 
floſſenen Jahre rund 10,000 , mehr betrugen, als die letzteren, 
jo daß duich dieſe Erſparniß der vorjährige Beſtand von etwa 
75,000 Ar auf 85,000 & angewachſen iſt, die in zin stragen⸗ 
den Werthpapieren angelegt find. — Der letzte Kreistag hat eine 
Prämie von 50 Ar auf die Entdeckung von Baumfreveln für 
jeden Fall ausgeſetzt. 

Fordon, den 3. Februar. Am 24. v. M. wurde dem Händ⸗ 
ler B hierſelbſt ein Sohn mit Wolfsrachen und Haſenſcharte gee 
boren Dem Herrn Dr. Neufeld iſt es gelungen, das Kind glück— 
lich zu operiren. — Am 31. v. Mts. trank der Händlerſohn Pod: 
gorskt von hier auf dem Wage von Czarnowo nach Oſtrometzko 
aus einem Graben Waſſer, bekam infolgedeſſen Leibſchmerzen, ſetzte 
ſich am Graben nieder und erſtarrte vollſtändig. In dieſem Zu: 
ſtande wurde er gefunden, in das elterliche Haus gebracht und hier 
nach vielen Bemühungen des Arztes in's Leben zurückgerufen. — 
Am 31. v. Mts erſchien der Maurergeſelle F. aus Trenſatz bei 
dem hieſigen Arzte. Er hatte Schrotkörner im rechten Oberarm 
und linken Unterſchenkel und erzählte hierbei, daß. als er geſtern 
am Tage ohnweit Karolewo am Weichſelufer entlang gegangen, 
von einem Beſitzer zweimal auf ihn ohne jede Veranlaſſung ge: 
ſchoſſen wurde. F. will Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft 
machen. 

Konitz, 3. Februar. Der hieſige landwirthſchaftliche Con. 
ſum⸗Verein hat in den letzten Jahren fo ungünſtige Resultate er⸗ 
zielt, daß ſein Fortbeſtand ernſtlich gefährdet erſcheint. Nach den 
„Kon. rg“ iſt die Mitgliederzahl bis auf ca. 40 herabgegangen 
und der Umſatz fo gering geworden, daß der Gewinn nicht mehr 
0000 ⁰· w . 
bätte, und da dieſen eine wichtige Angelegenheit nach Dresden 
führte, fo ſei er denn wieder umgekehrt und direct nach dem 
Schloſſe zugeritten. 

Der Abend verlief für alle Theile ruhig und auch an den 
folgenden Tagen ereignete ſich nichts, was geeignet geweſen wäre, 
Hedwig Beſorguiß einzuflögen. 

Auf dieſe Weiſe vergingen Monate im Schloſſe. Alles ſchien 
wie früher feinen regelmäßigen Gang zu gehen; der Baron ent: 
warf Baupläne zu Aenderungen in einem Theile des Schloſſes, 
und ſeine Mußeſtunden verbrachte er meiſt in Geſellſchaft des 
blinden Lenz. 

Der Alte mußte mit ihm überlegen und berathen, was am 
vortheilhafteſten fei; ja der Baron zog ihn ſelbſt in feinen Fami⸗ 
lienkreis, und dann mußte Hedwig ſpielen und fingen. — Muſik 
liebte der Blinde über Alles, und beſonders that ihm Hedwig's 
weiche, ſilberhelle Stimme wobl Bertha ſah, wie ihr unglück— 
er Bruder mit jedem Tage heiterer wurde, und freute ſich innig 
darüber. 

So ging anſcheinend Alles ſeinen ruhigen Gang, nur für 
Hedwig ſelbſt nicht — Ihr Vater war zwar zartfüblend genug, 
von Marwitz kein Wort zu ſprechen, denn er fühlte, daß die Liebe, 
welche fie für jenen Unwürdigen empfunden hatte, erſt völln 
Be fein müßte, ehe Vietor es wagen dürfe, um ihr Herz zu 
werben. 

Von Arnold hatte ſie ſeit jenem Abende in der Eremitage 
nichts mehr gehört. Weder ließ er eine Zeile an fie gelangen, 
noch gab er ſonſt ein Lebenszeichen von ſich 

Das arme Weib hatte allerdings keine Sehnſucht nach ihrem 
Gatten, aber was ſollte fie jetzt thun, fragte ſie ſich oft in bangen 
Nächten unter heißen Thränen, — da ſie ſich Mutter fühlte. 

Noch hatte fie Niemanden, dieſen ihren tiefen Kummer mit» 
getheilt, noch hatte ſie es nicht gewagt, ſelbſt ihre mütterliche 


Freundin davon in Kenntniß zu fegen. 


Endlich konnte ſie Bertha nicht länger verbergen, wie ſehr 
Entfernung nothwendig für ſie werde. Die treue, ſorgſame 


Moͤchte dieſer Ausfall durch vermehrte Beiträge im lau-! 


die Geſchäftskoſten deckte. Der Vorſtand des Vereins beabſichtigt 
deshalb, ſelbſt den Auflöſungsantrag zu ſtellen, zu welchem Zwecke 
er auf den 5. d. Mts. eine General⸗Verſammlung berufen hat. 

Tuchel, 3. Februar. Nachdem die irdiſchen Ueberreſte des 
Herrn Delegaten Kopal am 28. v. Mts. in der Kirche eingeſegnet 
waren, wurden dieſelben am 29. v. Mts. der ewigen Ruhe über 
geben. Biele katholiſche Geiſtliche aus der Umgegend und eine 
große Anzahl Leidtragender von Nah und Fern hatten ſich einge⸗ 
funden, um dem Verblichenen die letzte Ebre zu erweiſen. 

Danzig, 3. Februar. Wie wir bereits vor einigen Monaten 
mit heilten, beabſichtigt der Magiſtrat für die Stadt Danzig ein 
Ortsſtatut für gewerbliche Hilfskaſſen zu erlaſſen. Nach 8 142 
der Gewerbe⸗Ordnung find darüber zunächſt betheiligte Gewerbe⸗ 
treibende zu hören. Der Magiſtrat hat nunmehr an eine Anzahl 

Arbeitgeber wie Arbeitnehmer Einladungen zu gemeinſamen Bera⸗ 
thungen mit Magiſtrats Commiſſarien über dieſen Gegenſtand, ſo⸗ 
wie gleichzeitig über eine etwaige N vifion und Reform des Ortes 
ſtatuts für das gewerbliche Schiedsgericht — bei dem namentlich 
der für die einſchlägigen Verhältniſſe zu langſame Geſchäftsgang 

und der Mangel einer ſchnellen Executive beklagt wird — ergehen 
laſſen. ſollen am Montag ber 
ginnen. 

Das hier wiederbolt verbreitete Gerücht von der Ergreifung 
des Raubmörders Nagel in Prauſt, das geſtern auch in die Spal⸗ 
ten eines hieſigen Blattes übergegangen iſt, hat ſich bisher nicht 
beftätigt. Bis geſtern Abends war hier an zuſtäadiger Stelle von 
der Verhaftung des Verbrechers nichts bekannt. 

Für die Tage vom 18. Februar bis 1. März ſoll hier aber⸗ 
mals eine Anzahl älterer Landwehr⸗Mannſchaften, welche mit dem 
neuen Mau er⸗Gewehr noch nicht ausgebildet find, zu Exercitien 
mit dieſem Gewehr eingezogen werden. Gleiche Uebungen werden 
auch bei den Pionieren und der Artillerie abgehalten werden, indeß 
iſt der Zeitpunkt hierfür höherenorts noch nicht beſtimmt. 

Nach dem geſtern ſchon erwähaten, von dem Landesdirector 
der Provinz Preußen veröffentlichten Erhebungsplane für die Pro⸗ 
vinzial⸗Abgaben hat die Stadt Danzig für das Etatsjahr 1877/78 im 
Ganzen 105,797 A und zwar 80,513 Ag an Landarmen- und 
25,284 ‚Ay an Cbauſſeebau-Beiträgen zu zablen. Auf den Land⸗ 

12,167 KV. auf die Stadt 
den Landkreis Elbing 19.150 
reſp. 6667 Ar, auf den Kreis Marienburg 46,215 reſp, 15,568 
Ag, auf den Kreis Berent 10,909 reſp 3659 Kreis Cart⸗ 
haus 11,956 reſp. 3976 Ag, Kreis Neuftadt 16635 reſp. 5673 
Ag, Kreis Pr. Stargard 25,877 reſp. 8483 5 

Bromberg, 3 Februar Heute Nacht gegen ½2 Uhr 
wurde von den Wächtern Feuer gemeldet. Es war auf der Bären⸗ 
ſtraße in dem Roſenberg'ſchen Laden, wahrſch inlich durch Tabaks⸗ 
blätter, welche in der Nähe eines Füllofens lagerten, ein Brand 
entitanden, der glücklicherweiſe bald bemerkt und durch die ſchnell 
herbeigeeilte freiwillige Feuerwehr im Eniſtehen gelöſcht wurde. 

Als geſtern Abend ein junger Mann die Mittelſtraße paſſirte, 
wurde er ohne alle Veranlaſſung von ſechs dort ſich berumireiben⸗ 
den Strolchen geſtoßen. Nicht beſſer ging es einem Offizier, der 
des Weges kam, doch dieſer zo; kurz entſchloſſen den Degen und 
verſetzte einem derſelben einen kräftigen Hieb über das Geſicht, der 
ihm wohl eine dauernde Erinnerung an fein unnützes Beginnen 
erhalten wird. Die übrigen Helden entflohen infolge des energi⸗ 
ſchen Auftretens des Offiziers ſchleunigſt. 

+ Inowraclaw, 3. Feb O. C Am 16. v. Mts. wurde in 
Gr Jeziory durch den Superintendenten Schönfeld von hier die neu 
erbaute evangl. Interims⸗Kirche eingeweiht. — Am 30. v. Mts. 
erſtickte in Wiorzbiozany ein Gärtnerlehrling an Kohlendunſt. 
Einem Knecht in Rybnik wurde am 1. d. Mis von eine Dreſch⸗ 
maſchine das us el gebrochen. 

Schroda, 3. Februar. Am 28. Januar hat ſich, der 5 
Dit. Ztg.“ zufolge, vom hieſigen Kreisgericht eine W — 
dem Vorwerk Kapalice bei Pudewig begeben, um die Sektion der 
Leiche des am 15 v. M. erſchoſſenen Beſitzers der genannten 
Ortſchaft Mühlenbeſiger Fri drich Mittelſtädt vorzunehmen. Der 
kurze Sachverhalt iſt folgender: Mittelſtädt begab ſich am 15. 
Januar mit ſeinem Stiefvater Hermann Arndt nach Pudewitz und 
gerieth abends auf dem Rückwege mit ihm in Streit, der ſchließ⸗ 
lich in der Wohnung in eine Schlägerei ausartete. Arndt gerieth 
bierbei in ſoſche Wuth, daß er die mit Schrot geladene Doppel- 
flinte ſeines Stiefſohnes ergriff und drobte, Letzteren zu erſchießen. 
Mittelſtädt flüchtet nunmehr auf den Hof und in den Obstgarten 
als er aber ſeinen Vater, mit einem Gewehre bewaffnet auf ſich 
zukommen ſiebt, eilt er unbemerkt in das Wohnhaus zurück. Hier 
wird ihm von ſeinen Geſellen gerathen, wiederum zu entfliehen 
da ſein Vater jeden Augenblick in das Haus zurückkehren werde, 
er macht deshalb die auf den Hof führende Thür auf, will flüch⸗ 
ten, ſieht aber bereits ſeinen Vater dicht vor der Thür ſtehen. Er 
macht nunmehr die Thür raſch zu und ſtemmt ſich gegen dieſe 


Die bezüglichen Berathungen 


— — — 
Bertha hatte aber ſchon vorher daran gedacht und dafür ihre Vor⸗ 
kehrungen getroffen. 

Es konnte dem Baron unmoglich entgehen, da edwig's 
Ausſehen mit jedem Tage hinfälliger wurde. In feine 3 
äußerte er zu Bertha, ſie moͤge Aerzte über dieſen Zuſtand conſul⸗ 
tiren. Bertha aber ſuchte ihm klar zu machen, daß dies nichts 
helfen werde. Hedwig ſei körperlich wohl, ihr Leiden läge allein 
im Gemüthe, und dafür ſei Entfernung von der Heimath der beſte 
Arzt; womöglich der längere Aufenthalt in einem wärmeren Klima 


und an einem weit entfernten Orte, wo die Zeit Arnold's Bild 
am eheſten verwiſchen könne. 


Der Gedanke, von der 
ſchreckte anfangs den Baron, 
wendigkeit einer Orts» 
Aber wohin? 

Auch hierfür wußte Bertha einen Vorſchlag. Sie erinnerle 
den Baron, daß eine Goufine von ihr in Genf wohne; dieſelbe 
habe ſie ſchon oft auf das Dringendſte eingeladen, aber ſie ha be 
ja noch niemals davon Gebrauch machen können. Wer hatte ihre 
Stelle vertreten ſollen? 

„In Genf,“ ſo ſprach Bertha, „wird Hedwig von der wunder⸗ 
bar ſchönen Natur, von dem eigenthümlichen Leben und Treiben 
daſelbſt ſo angezogen, und ſo von allem ibren Kummer abgeleitet 
155 daß dies nur vortheilhaft auf ihr ganzes Weſen wirken 
muß!“ 

Der Baron gab endlich nach, und der Tag der Abreiſe war 
feſtgeſtellt. 

Man mußte über Dresden reiſen, 
dort nach Arnold's Wohnung zu gehen 
Schweigen Erkundigungen einzuziehen; 
eine unnennbare Angft, die nämlich, daß fie in Dres den durch Zu⸗ 


fall Victor von der Marwitz begegnen koͤnne, den wieder uſehen, ſie 
mit Entſetzen erfüllte. g Aachen 


Tochter ſo lange fern zu bleiben, er⸗ 
aber nach und nach ſah er die Noth⸗ 
und Luft-Veränderung für Hedwig ein. 


und Bertha nahm ſich vor, 
und über ſein räthſelhaftes 
Hedwig's bemächtigte ſich 


Gortſetzung folgt.) 


um den Eingang zu verwehren. 
nen, droht aber, als ihm dies nicht gelingen will, zu ſchießen, und 
faſt gleichzeitig mit ſeinen letzten Worten, fällt ein Schuß, infol⸗ 
gedeſſen der verwundete Nittelſtädt zuſammenbricht. Ob nun der 
Schuß zufällig losgegangen iſt, daß Arndt mit dem Laufe des 
Gewehres gegen die Thür ſtieß, um dieſe zu öffneu. oder aber, 
daß er abſichtlich durch die Thür auf einen dahinter befindlichen, 
ihm nicht ſichtbaren Stiefiohn geſchoſſen, wird die bereits eingelei⸗ 
tete Unterſuchung ergeben. Die zur Sektion zugezogenen gericht 
lichen Medizinalbeamten konſtatirten, nachdem ſie in der Lunge 
des am 27. v M. verſtorbenen Mittelſtädt 5 Schrotkörner vorge- 
funden und herausgenommen hatten, daß der Tod infolge einer 
Lungenentzündung, die die Schußwunde verurſacht hat, erfolgt iſt. 
Zur Sektion hat ſich auch Dr. Pauly aus Poſen, welcher den Ver⸗ 
wundeten ärztlich behandelt hatte, eingefunden. Ueber den Aus- 
fall der Unterſuchung werden wir feiner Zeit berichten. 

Poſen, 3 Februar. Geſtern Abend 9½ Uhr entſtand in 
dem Roſenberg'ſchen Gebäudekomplex Gr. Gerberſtraße- und Bern 
hardinerplatz Ecke in einer Korbmaher-Werkitätte Feuer aus, wel 
ches zu Anfang von den Eiawohnern mittels der dort im Hofe 
befindlichen Waſſerleitung zu loͤſchen verſucht wurde. Das Feuer 
fand jedoch an den bedeutenden Vorräthen von Korbmacherweiden 
und fertigen Körben fo reichliche Nahrung, daß man ſich nach 
Verlauf von einer halben Stunde genöthigt ſah, die Feuerwache 
zu requiriren. Dieſer gelang es im Vereine mit den inzwiſchen 
durch die Wächter alarmirten Mitgliedern des Rettungs-Vereins 
und der Kratochwill'ſchen Feuerwehr, das Feuer in zwei Stunden 
0 unterdrücken. ſofort die Feuerwehr herbeigeholt, 


Hätte man | 
o wäre der Brand innerhalb einer Virielſtunde gelöjcht worden. 
Auf der Brandſtelle waren u. A. der Herr Oberpräſident Günther, 
Herr Stadttath Rump und der Herr Polizei- Inspector Glaſemann 
anweſend. 

Kaum hatten ſich die ermüdeten Rettungsmannſchaften zur 
wohlverdienten Ruhe begeben, als fie um ¼4 Uhr aufs Nene 
durch Feuerſignale alarmirt wurden. Es brannte in einer Boden: 
kammer des A. Kerzyſanowskiſchen Grundſtücks auf dem Gerber⸗ 
damm Nr. 1. Der noch nicht lange vom erſten Feuer zurückge⸗ 
kehrte Feuermann B., welcher dort wohnt, hatte die größte Noth, 
das L ben feiner Familie in Sicherheit zu bringen. Nach Ber: 
lauf einer Stunde war der Brand gelöcht, durch welchen ein gro— 
ßer Theil des Daches zerſtoͤrt wurde 


CLocales. 
Thorn, 4. Februar. 


— Die Handwecker-Verein hat eine alte gute Sitte, deren Befolgung 
in den letzten Jahern mehrmals außer Acht getafjen war, wieder erneu⸗ 
ert, nämlich die Jahresfeier ſeiner Stiftung durch ein gemeinſchaftliches 
Feſtmabl. Dieſes Stiftungsfeſt fand am Sonnabend den 2. Februar 
Abends im Saale des Herrn Hildebrand, dem gewöhnlichen Verſamm⸗ 
lungslocale des Vereins, ftatt, und nahmen an dem Abendeſſen etwa 80 
Herren Theil. Die Feier begann mit dem von Mitgliedern der Lieder⸗ 
tafel unter Direktion des Herrn Profeſſor Dr. Hirſch ausgeführten Ge⸗ 
fang des Geſellſchaftsliedes „Brüder reicht die Hand zum Bunde’ nach 

Mozart's Comroſition Der erſte während der Tafel ausgebrachte Toaſt 
galt natürlich dem erhabenen Landesherrn, unſerem greiſen Siegeskaiſer, 
dieſen Toaſt brachte der zeitige Vorſitzende des Vereinsvorſtandes Herr 
Redakteur Hupfer aus, der im Eingang ſeiner Rede auf die Richtung 
und die Zwecke des Vereins binwies, welcher ohne das Recht der Mit⸗ 
gliedſchaft auf beſondere Klaſſen und Stände zu deſchränken, jedem Ge⸗ 
legenheit biete Hand an das Werk zu legen, um Bildung und geiſtiges 
Leben unter uns zu fördern. Die zweite Anſprache, die Herr Hoffmann, 
Lehrer an der ſtädtiſchen Mittelſchule, in gebundener Rede hielt, pries 
die unter den Vereinsgenoſſen berrſchende Harmonie, mabnte zu deren 
Erhaltung und ſchloß mit dem Wunſche „Heil unſerem Bunde.“ Hier⸗ 
auf allgemeiner Geſang eines auf den Handwerker-Verein bezüglichen Lie⸗ 
des, deſſen Text gedruckt vertheilt war. Nach einer angemeſſenen Pauſe 
erhob ſich Herr Direktor Dr. A. Prowe, erinnerte an die geſchichtliche 
Bedeutung der Stadt Thorn, welche dieſer Bedeutung und ihrem Beruf, 
eine Burg deutſchen Geiſtes in Oſten des deutſchen Landes zu ſein, ſtets 
treugeblieben ſei, forderte zum gemeinſchaftlichen Geſange des zweiten der 
abgedruckten Lieder auf, welches der Stadt Thorn gewidmet tft, und 
brachte dieſer nach dem Schluß des Geſanges ein Hoch aus. Es folgte 

nun ein Duo für Clavier und Violine, mit welchem zwei Gäſte 
die Geſellſchaft erfreuten, und nach demſelben widmete Herr 

Dr. Brobm den Frauen und Töchtern der Vereinsmitglieder 

in bumoriſtiſchen Wendungen ein Hoch. Nach einem zweiten 
von denſelben Herrn vorgetragenen Duo nahm Herr Oberlehrer Feyer⸗ 
abend das Wort, knüpfte an einen Ausſpruch von Ubland an, forderte 
den Verein auf, feiner Grundlage „Freiheit von allen Ktaſſenunter⸗ 
ſchieden“ ſtets eingedenk u. treu zu bleiben u. ſchloß mit einem Hoch auf 
den Handwerker-Verein. Es wurden noch unter Direktion des Herren 
Profeſſor Dr. Hirſch von Genoſſen der Liedertafel einige Geſänge aus⸗ 
geführt, womit dann die Feierlichkeit des Tages, aber noch lange nicht 
die Fröhlichkeit der Feſtgenoſſen ihren Abſchluß erhielt. Letztere blieben 
vielmehr in heiteren und anregenden Geſprächen noch lange munter zu⸗ 
ſammen. Zur Geſchichte des Handwerker⸗Vereins wollen wir noch be⸗ 
merken, daß aus demſelben 3 andere hieſige Vereine hervorgegangen ſind, 
deren Gründung dort angeregt wurde, die ſich nachher von ihm abge⸗ 
zweigt und große Bedeutung in unſerer Stadt erlangt haben, es ſind 
dies der Vorſchußverein, die freiwillige Feuerwehr und der Turnverein. 
Die Anregung zur Stiftung des Handwerker⸗Vereins war 1859 von dem 
damaligen Zeichenlehrer am Gymnaſium Templin ausgegangen. 

— Im Kriegerverein fand geſtern um 11 Uhr Appell ſtatt. Zunächſt 
wurde die Jahresrechnung dechargirt. Sodann bielt der Commandeur 
des Vereins einen Vortrag: „Wie ſich der Verein in Kriegszeiten dem 
Einzelnen und dem Vaterlande nützlich machen kann.“ Da im Kriegs⸗ 
falle in dem Verein nur die außerhalb des Militairverhältniſſes ſtehen⸗ 
den zurückbleiben, ſo fällt dieſen die Aufgabe zu, den Angehörigen der activen 
Kameraden mit ihrer Kenntniß des Feldlebens zur Seite zu fteben. Sodann 

ait die allgemeine Mildthätigteit gegen die Angehörigen und Hinterbliebenen 

r Kameraden ein hauptſächliches Feld der Vereinswirkſamkeit. Er ſoll eine 
Sammelſtelle für Liebesgaben bilden und für deren richtige ebermittelung 

an die im Felde ſtehenden ſorgen und den Familien bei Ueberſen⸗ 

dung ſolcher an ihre Angehörigen rathen Ferner hat der Verein 
eine Thätigkeit auszudehnen auf Kranke und Verwundete. Trotz der 
vorzüglichen deutſchen Sanitätseinrichtungen bleibt dem Verein hier doch ein 
weites Feld ſegensreicher Thätigkeit. Namentlich aber ſoll der Verein 
en Verwerflichkeiten begegnen, welche der Krieg aufrübrt. Im unglück⸗ 
ichen Kriegsfalle aber ſind vor Allen die Kriegervereine im Stande, den 
eigenen Truppen jeden erdenklichen Vorſchub zu leiſten und dem Feinde 
mannhaft entgegenzutreten, namentlich aber die Ruhe aufrecht zu erhal⸗ 
ten. Denn Unordnung iſt in ſolchem Falle das größte Verderben des 

Staates. Das Franctireurweſen hat dies bewieſen. Es wäre nicht un⸗ 

möglich, daß im unglücklichen Falle auch bei uns ſolche auftauchten. Ib⸗ 
nen hat der Verein entgenzutreten und dadurch, daß er verhütet, daß 


Arndt verſucht die Thür zu Öffe] Deutſchland haben, ſchloß Redner, ſei es Pflicht des Vereines, 


Unglücks in Erwägung zu ziehen. — Nach Schluß des Vortrages faßte 
der Verein auf Antrag einiger Mitglieder den Beſchluß, bei der großen 
Anzahl von Mitgliedern ſolle mit Sirenge darauf gehalten werden, daß 
von Einzelnen bei den Vergnügungen nicht Perſonen eingeführt werden, 
die nicht zu deren Familie gehören. — Die Feier des Geburtstages Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und Königs findet im Verein Sonnabend den 23. 
März ſtatt, da am 22. die Locale vom Militär benutzt werden. — Cs 
wurden alsdann noch einige Unterſtützungsangelegenheiten erledigt u. ei⸗ 
nige neue Mitglieder aufgenommen. 

— Stadttheater. Die Jüdin, große Oper in fünf Acten von Halevy. 
Dieſes treffliche Werk eines zu früh verſtorbenen Componiſten bietet ta⸗ 
lentvollen Darſtellern reiche Gelegenheit zur Entfaltung ihrer geſangli⸗ 
chen und mimiſchen Kräfte. Es zeugt von dem lobenswerthen Beſtreben der 
Direktion, durch die Aufführung derartiger größerer Werke, denen wir 
ſonſt nur an größeren Bühnen zu begegnen pflegen, ein wärmeres Inter⸗ 
eſſe des Publikums wach zu rufen. Dasſelbe bekundete ſich denn auch 
am Sonntage durch ein völlig ausverkauftes Haus. 

In erſter Reihe iſt diesmal die vortreffliche Leiſtung des Herrn 
Moran in der Parthie des Eleaſar hervor zu heben — im Finale des 
zweiten Aktes, im Duett mit dem Eardinal und der ſchönen Schlußarie 
des vierten, dem Finale des fünften Aktes vereinten ſich Spiel u. Geſang 
zu ächt dramatiſcher Wirkung; ebenbürtig ihm zur Seite ſtand der Car⸗ 
dinal Brognie des Herrn Dahſe — die Stimme erſchien uns diesmal 
ganz beſonders disponirt. Unter den Damen ragt die Leiſtung des Frl 
Macklot in der Partbie der Recha als eine bedeutende hervor — wir 
loben namentlich die ſtets ſichere und reine Intonation. Die übrigen 
Darſteller thaten ihr Beſtes zum Gelingen der Vorſtellung Fät. 


— Gefern fand in Gurske die Einführung des neuen Predigers Ma⸗ 
raun durch Herrn Sptd. Markull ſtatt. Seitens des Magiſtrates, des 
Patrons der Kirche, war Herr Synd. Scheibner deputirt, die Vocation 
zu überreichen. Herr Pred. Maraun bielt darauf eine ſehr anſprechende 
Antrittspredigt. Die Räume des Pfarrhauſes ſind durch die Gemeinde 
ſehr geſchmackvoll renovirt. 

— Im Kaufmäuniſchen verein wird morgen ein Vortrag über die 
Handelsbeziebungen der Venetianer und Genueſen im Mittelalter gehal⸗ 
ten werden. 

— Das haus Altftadt Nro. 143 an der Ecke der Butter- und Annen⸗ 
ſtraße, in welchem ſich früher das Materialgeſchäft des verſtorbenen 
Kaufmann Sachs befand, iſt von dem letzten Beſitzer des Grundſtücks 
Herrn Stadtrath und Mauermeiſter E. Schwartz, der daſſelbe auch 
zweckmäßig ausgebaut hat, für den Preis von 10,500 Reichsthaler (31500 
Mk., an Herrn Inſtrumentenmacher Meyer verkauft. 

— Zagdkalender für den Monat Februar. Nach den Beſtimmungen des 
Jagdſchongeſetzes vom 26. Februar dürfen in dieſem Monat geſchoſſen 
werden: Männliches Roth- und Dammwild, Rebböcke, Auer⸗, Birk⸗ und 
Faſanenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen, Sumpf⸗ und Waſſervögel. 
Dagegen ſind mit der Jagd zu verſchonen: Weibliches Roth- und Damm⸗ 
wild, Wildkälber, Ricken, Rebkälber, der Dachs, Haſen, Rebhühner, Auer⸗, 
Birk⸗ und Faſanenbennen, Haſelwild und Wachteln. 

— Die Sammlungen für das Waldeck-Denkmal ſind bereits fo weit 
gediehen, daß die erforderliche Summe von 5000 Ag zur Hälfte von 
den Subſcriptionen in Berlin und zur anderen Hälfte von jenen in der 
Provinz Preußen aufgebracht iſt. Die Aufſtellung des Denkmals auf 
einem öffentlichen Platz der inneren Stadt, welcher der b rliner Com⸗ 
mune angehört und eingefriedigt iſt, geſtattet die Enthüllungsfeier am 
12. Mai d. J., dem Todestage Waldeck's, vorzunehmen. 

— An Landarmen= und Provinzial-Ehanfeebau-Beiträgen haben die einzel⸗ 
nen Regierungsbezirke der Prov. Preußen uachſtehende Summen aufzu⸗ 
bringen: Königsberg 249,422,171 Mark an Landarmenbeiträgen und 
155 17%6 Ar an Provinzial⸗Chauſſe⸗Beiträgen; Gumbinnen 135264,79 
bezw. 83,577,49 M.; Danzig 165, 805,86 bezw. 88,319,565 Mk.; Marien⸗ 
werder 316,993.79 bezw 105.440,90 Mk.; die ganze Provinz mithin 967, 190,15 
bezw. 432,500 Mk. 

— Der gefhäftsführende Ausſchuß des deutſchen Proteſtantenvereins hat, 
wie der „N. Ev. Gemeindebote“ meldet, beſchloſſen, in dieſem Jahre 
wieder einen allgemeinen Proteſtantentag abzuhalten. Betreffs des Ortes, 
der Zeit und der Verhandlungsgegenſtände haben einleitende Be⸗ 
ſprechungen ſtattgefunden. 

— Ein Schlitten iſt in der Jacobsvorſtadt gefunden und beim Gaſt⸗ 
wirtb Tocht eingeſtellt worden. Die etwaigen Eigenthümer wollen ſich 
beim Herrn Polizeikommiſſar melden. 

— Geſtern wurden wieder zwei Perſonen wegen Vagabundirens ein⸗ 
geſperrt. 

— Gefunden: Ein Bund Schlüſſel. Abzuholen bei der Polizei. 

— Der obdachloſe Arbeiter Joſeph Burkalewicez wurde am 30. v. M. 
im Walde von Schlüſſelmühle erfroren gefunden. 

— Heute Nachmittag ging in der Butterſtraße, durch dem Lärm von 
Straßenmuſikanten ſcheu gemacht, ein Schlittenpferd durch, zerbrach die 
Deichſel des Schlittens und rannte in die Weichſel. Arbeitsleuten gelang 
es nach einiger Zeit, dasſelbe herauszuziehen. 

— Der photograph Sachs kehrte geſtern Abend per Bahn von einer 
Reiſe zurück. Als der Schaffner die Coupéthür öffnete, fand er den Her⸗ 
ren leblos am Boden liegen. Der ſoſort mit der Polizei herzugerufene 
Arzt conſtatirte Tod durch Herzſchlag und wurde. deshalb die Leiche den 
Angehörigen ausgeantwortet- 


Verſchieden es. 


— Zu Nordog, im nördlichen Oſtfriesland, wurde im vorigen 
Sommer ein Fund von 348 Goldmünzen des 15. Jahrhunderts 
gemacht. Am 21. find dieſe Münzen zu Emden verſteigert worden 
und haben den beträchtlichen Ertrag von ungefähr 5000 Mk. 
ergeben. Das ſeltenſte und am höchſten bezahlte aller dieſer 
Stücke, einen Goldgulden des niederländiſchen Dynaſten Johann 
von Weſelmael, hal das hieſige königliche Münzkabinet für 351 M 
erworben. Ebenſo für 145 Mk. einen der 13 Galdgulden des 
oſtfriſiſchen Häuptlings Udo von Norden, eine Münze von hohem 
hiſtoriſchen Jntereſſe 

— Der Verein engliſcher Telegraphen Ingenieure hat ſich 
wäbrend der letzten 6 Jabre von 110 Mitglieder auf 1000 ge⸗ 
hoben. Sein Vorſitzender Dr. W. Siemens hob dieſen Fortſchritt 


igen längeren Vortrag übee die Verbeſſernngen, welche im Be⸗ 
reiche der Telegraphie und der ihr verwandten Zweige während 
des letzten Jahres erzielt wurden. Als einen Beweis, mit wel⸗ 
cher Schnelligkeit jetzt Depeſchen in England abtelegraphirt wer⸗ 
den, erwähnte er, daß die Thronrede, welche 801 Worte enthielt, 
von London nach Leſceſter in 4 Minuten 28 Sekunden befördert 
wurde. Das Duplex und Quadruplex⸗Syſtem wird auf engli⸗ 
ſchen Linien wie anderwärts fortwährend mit großem Vortheil an 
gewandt und noch weiter ausgedehnt. 

— James Gordon Bennet, der Beſitzer des „Newyork⸗ 
Herald“ hat, durch den glänzenden Erfolg der von ihm veranftal« 
teten Stanley'ſchen Miſſion nach Innerafrika aufgemuntert, feinen 


en feindlichen Truppen Unbill ſeitens der Bevölkerung zugefügt wird, Unternehmungsgeiſt ſchon wiederum einem anderen Problem zuge · 


bei der neulich ſtattgefundenen Sitzung beſonders hervor unv hielt Februar 


den Fall des lides Seeſchiff käuflich an ſich gebracht und bei der Regierung der 


Vereinigten Staaten einen vorſchriftsmäßigen Urlaub für eine 
gewiſſe Anzahl von Offizieren und Matroſen der nordamerikani⸗ 
ſchen Kriegsmarine erwirkt hat; Schiff und Mannſchaft ſeien zu 
nichts Anderem, als zu einer Nodpolexpedition beſtimmt. 


Breslau, den 2. Februar. (Albert Cohn.) 

Weizen weißer 17,80 19,60 20,60 —— — „gelber 16,20 — 
17,10 19,40 — Ax per 100 Kilo. Rogen ſchleſiſcher 11,80 — 
12,80 13,60 Ag, galiz. 1112,00 13,00 A per 100 Kilo. — 
Gerſte 11,00 12,00 13,80 15,00 - 16,20 A per 100 Kilo. — Ha⸗ 
ter 10,80 12,30 13,40 A per 100 Kilo. — Erbſen Koch- 14,50 — 
15,50 — 16,50 Ax, Futter⸗ 12,50 13,50 — 14,50 Ag per 100 Kilo. — 
Mais (Kukuruz) 11,80 —12,80—18,50 A per 100 Kilo. — Wins 
erraps 31,00 27,75 — 26,75 Ar per 100 Kilo. — Winterrübſen 
29,75— 26,75 — 25,75 A per 100 Kilo. — Sommerrübſen 28,00 
25,00 — 24,00 Ar per 100 Kilo. — Rapskuchen 7,10 — 7,30 Af. 
per 50 Kilo. — Kleeſaat roth 33,00 — 38,00 — 44,00 — 52,00 Ag weiß 
45,00 - 55,00 - 62,00 - 68,00 Ax per 50 Kilo. 

Magdeburg, den 2. Februar. 

Wetter ſchön, bei Nordwind; früh 20 Kälte, Barometer 28“ 4%. 

Die Witterung hat bei mäßigem Schneefall wiederum einen mehr 
winterlichen Charakter angenommen; möchte dieſer endlich mal von wirk⸗ 
licher Dauer begleitet ſein! — Im Getreidehandel, der rein der Politik 
anheim gegeben zu fein ſcheint, will noch immer kein rechtes Leben hin⸗ 
einkommen, und je nachdem die Ausſichten friedlich oder kriegeriſch lau⸗ 
ten, ſchreiben die Börſenplätze niedrigere oder höhere Preiſe vor, wo⸗ 
durch dem Effectivhandel noch immer das Vertrauen entzogen, und Um⸗ 
ſätze ſich in den engſten Grenzen bewegen. — Preiſe blieben nominell 
und faſt obne Aenderung; nur ff. prima Chevalier⸗ u. Braugerſte zeigte 
ſich mehr Begehr. 

Wir notiren heute im Conſum und zum Verſand für: Weizen in 
guter Landwaare 215—218 Ar, Weißweizen 220—225 Ar, engl. glatte 
Sorten 210-215 Ax, Raubweizen, ſowie abfallende und defecte Sorten 
100 208 Ax per 1000 Kilo. — Roggen guter inländiſcher 152 —156 
Ax, fremde, geringe und defecte Qualitäten 145 146 Ax per 1000 
Kilo. — Gerſte mehr begehrt und inſonderlich prima Chevalier⸗Sorten, 
welche bis 218—222 Ax bezahlt find, gute Land⸗ und Braugerſte 190 
bis 200 Ar; Futter⸗Gerſte 140-145 A per 1000 Kilo zu notiren. — 
Hafer in prima weißer Qualität 160 - 165 A, zur Saat geeignete Sor⸗ 
ten noch böher bezahlt; Mittlere und geringere Sorten 133 148 Ak 
per 1000 Kilo gebaneelt. Auf Frübjahrslieferung blieb guter Böhmiſcher 
à 144-145 Ax Cif. Magdeburg erlaſſen. — Mais in ſofort verſand⸗ 
bereiter Waare 158-163 A, auf ſpätere Lieferung billiger zu kaufen. 
— Hülſenfrüchte kleiner Handel; Victoria⸗Erbſen in ſchöner prima Waare 
208 220 A, geringere Qualitäten bis 198 200 A zu haben. Kleine 
Koch- und Futter⸗Erbſen 155 180 A, Pferdebohnen 160-170 Ax, 
Lupinen 415—125 Ax per 1000 Kilo: weiße Bohnen 18-23 Ag, Lin⸗ 
ſen 22-26 K per 100 Kilo. — Oelſaaten, wenig angeboten. Raps 
340 348 Ar, Rübſen 330-340 Ar, Leinfaat 250 290 , Dotter 
280290 Ar, Mohn 360 420 Ax per 1000 Kilo. — Kleeſaaten, Weiß⸗ 
klee 40—70 Ag, Rothkee 48—53 Ax per 50 Kilo, nominell. — Futter⸗ 
Artikel: Graupenfutter 14 14½ Ar, Roggenkleie 11½ 12 Ag, Weis 
zenkleie 93/4100 Ag, Rapskuchen 14½ -15Y Ar, Malz⸗Keime 10/3 
—11 Ax per 100 Kilo. — Malz in prima Brau⸗Waare 28-29 Ax, 
geringe Sorten 23—25 per 100 Kilo. — Mehl: Weizen⸗Mebl 00 29 
bis 30 Ar, Roggen⸗Mehl 0/1 19 20 Arx per 100 Kilo. Brutto incl. 
Sack zu notiren. 


Berlin, den 2. Februar. — Preußiſche Staats⸗Papiere. — 


Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 95,40 bzG. 
Conſolidirte Anleibe 4½% 104,90 bz. 
do. do. de 1876 4% . . 95,90 bz. 
Staatsanleihe 4% verſchied. . 95,50 bz. 
Staats⸗Schuldſcheine 3½% 92,60 bz. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% . 83,60 G. 
do. do. 4% 1 ꝶmo3«̃ꝑ 95,40 G. 
do. do. 47090 102,25 bz. 
Pommerſche do. 3½%% .. 883,25 bz. 
do. do. 40%. .. 95,10 G. 

do. do. 4½% 101,80 bzG. 
Poſenſche neue do. 4% — 94,70 bz. 

Weſtpr. Ritterſchaft 3¼ . 83,30 bz. 
do. do. 40% . 95,60 B. 

do. do. 4½% . 101,00 bzG. 
do. do. II. Serie 5% 102,90 G. 
do. do. 4½%,ũĩẽ . 00,80 G. 
do. Neulandſch. I. 4% .— —— 
do. do. II. 40% 93,00 bz. 
do. do. I. 4½% . — — — 
do. do. II. 4½% . 100,90 bz. 
Pommerſche Rentenbriefe 4% 95,70 bz. 
Poſenſche do. 4% 995,50 bz. 
Preußiſche do. 40% 95,50 bz. 


— Bold» und Papiergeld. — 


Dukaten p. St. 9,58 bz. — Sovereigns 20,35 bz. — 20 g 
Stück 16,185 bz. — Dollars 4,188 G. — Imperials p. 500 Gr. — . 
— — Franz. Bankn. 171,25 bz. — Oeſterr. Silberg. 176,25 bz. 


Telegraphische Schluss course. 


Vestr. Banknoten Fa 
Nisconto Command. Ant. 2 
Weizen, gelber: . . 


. 171—70|171—25 
. 120—10/121—30 


Berlin, den 4 Februar. 1878 2.72. 78 
Fonds . still. 

Russ. Banknoten 2244022350 
Warschau 8 Tage. 224—25223—15 
poln. Pfandbr. 5% „6860 6780 
?oln. Liquidationsbrise . . . 2... 60—20| 60 
Wesipreuss. Pfandbriefe. . . . . 95-60 95 00 
Wesipreus. do. 4½%, 6ůim-ꝭn . „ 101101101 
Pogener do. nene 4% . .» 9460 9470 


April- Mai 8 „ 201 
Mai- Juni * . . . * * . * . „ . 206 —50 206 
Roggen: 
TTT 142500142 
* . . . . “ * N * . . 143 — 50 140 
April- Mai. c ru re 144—50 143 50 
l T 142 —50 
Rüböl. 
April-Mai — . * . . * (2 . 70—30 70-20 
Mai-Juui . * * . * . . . . 70—10 70—10 
Spiritus. 
15 . . 50 —20 49 — 70 
Februar 2 ee 2089101 :49 —AU 
C ĩ Bi 
Wechseldiskono . » » » 4% 
Lombardzinsfus . - - + 5% 


Thorn, den 4. Februar. 


as Land vor Contributionen zu bewahren. Eben weil wir ein einiges ftartes | wandt. 


— = 
yo 


Der Pariſer „Figaro“ meldet, daß Herr Bennett ein ſo⸗ 


Waſſerſtand der Weichſel geſtern 2 Fuß 1 Zoll. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 2 Fuß 3 Zoll. 


5 


Heute Morgen 5 Uhr entſchlief 
ſanft nach langem Krankenlager 
an Altersſchwäche, unſere geliebte 
Schweſter und Schwägerin, die 
verwittwete Frau 
Barbara Kempinska, 

geb. Nidowska, 


in ihrem 86. Jahre. 

Dieſes allen Freunden und Be⸗ 
kannten ftatt beſonderer Meldung. 
Thorn, deu 4. Februar 1878. 
Anna Plengorth, 
geb. Nidowska als Sqweſter. 
E. A. Plengorth als Schwager. 


Die Beerdigung findet vom 
Sterbehauſe aus Nr. 1—3 Alt- 
ſtadt, der Frau Klebs gebötig, 
Donnerſtag Nachmutag um 3 Uhr 
ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Bei den im Dezember v. J. ftatts 
gefundenen Sammlungen zu der übli⸗ 
chen Weihnachtsbeſcheerung für die Zög⸗ 
lin ge des Armen- und Waiſenhauſes, jo 
wie andere vaterloſe, arme Kinder der 


9. Der Köchin des Armenhauſes 14 
10. Dem Schuhmacher Arndt für 
Schuhe 255 Ar 
11. Dem Armendiener Witt Remunera- 
tion für das Einſammeln der Kollek— 
tengelder 15 
12. Dem Kaufmann Mallon für We⸗ 
ſtenzeu 24 Ag 90 &. 
13. Dem Arbeiter⸗Verein für Strümpfe 
106 Ar 95 9. 


14. Dem Kaufmann Friedlaender für 
92 . | 


Tucher 
Summa 640 Ar 32 9. 
Die Austheilung fand am heiligen 


Weihnachtsabende im Armenhauſe in 


der gewöhnlichen Weile ſtatt. 


Außer den Hauslingen und Kindern 
des Armen: und Waiſenhauſes wurden 
300 arme Kinder von Wittwen 


noch 
aus der Stadt beiheilt. 

Es erhielt jedes einen Stritzel, einige 
Nuſſe und Pfefferkuchen, ſowie, je naw 
Bedürfuiß, ein Kleid, eine Jacke, ein 


Paar Hoſen oder ein Paar Schuhe; 


die Kinder im Armen und Waiſen— 
hauſe Tücher, Schuhe und Strumpfe. 

Judem wir Vorſtehendes zur allge 
meinen Kenntniß bringen, ſlatten wir 
Allen, die zu dieſer, den Aermſteu be- 
miteten Weihuachtsfreude beigetragen 
haben, ſowie dem Kapellmeiſter Herrn 
Schmidt für die muſitaliſche Begleitung 
des Gesanges unſeren wärmſten Dant 


Stadt und der Borftädte find einge- ab. 


kommen: 
1. Von den Mitgliedern des Aimen⸗ 
Direktoriums. . . 45 Ar 50 9. 
2. Von Wohlthätern 
durch den Armen⸗ 
diener Witt geſam⸗ 
465 


melt . 17 20 L 
3. Von der hieſigen 

rn 
4. Von der Königli⸗ 

chen Kommandan⸗ 

FPV e 
5. Aus einem Aſſer⸗ 

vat und dem reſer⸗ 

virten Armenfond 71 „ 12 „ 


in Summa 646 A. 32 4. 
Außerdem find an Geſchenken einge 

gangen: 

a Für das Armenhaus: 

Vom Herrn Rentier Peterſilge 10 Du⸗ 
gend Weſten knöpfe. 

Vom Herrn Bäckermeiſter Dinter eine 
Quantität Baumconfect. 

Vom Hrn. Kaufmann Rütz eine Quan⸗ 
tität Wallnuſſe. 

Vom Herrn Buchmann 
Quantität Marzipan. 

Vom Herrn Tarrey eine große Quan⸗ 
tität Marzipan. 


eine große 


Vom Herrn Maiheſius diverſe Bücher. 


Vom Herrn Leſſer Cohn diverſe Spiel⸗ 
ſachen. 

Vom Herrn Maler Heuer 1 Duantie 
tät vergoldeter Wallnüſſe. 

Vom Herrn Kaufmann Mallon 6 Kopf- 
tücher, 6 Shäwlchen, 3 Schachteln 
Spielzeug, 4 Notizbücher, 2 Geſell⸗ 
ſchaftsſpiele, 12 Federhalter, 1 Schach- 
tel Steingriffel, 3 Bilderbücher, 1 
Geſchichtsbuch, 1 Baukaſten, 2 Feder⸗ 
kaſten und 2 Tuſchkaſten. 

Von einem Ungenannten 1 große Quan⸗ 
tät Wallnuſſe, 5 
Vom Offizier⸗ Caſino 1 geſchmückter 

Weihnachtsbaum. 
b. Für das Waiſenhaus. 

Vom Herrn Menzel 13 Paar Hoſen— 
träger, 

Vom Herrn Buchmann 6 Pfund Zus 
ckerwerk. 

Vom Herrn Tarrey 2 Pfund Zucker⸗ 
werk. 

Vom Herrn Sichtau 36 Strietzel. 
Vom Herrn Dinter diverſes Gebäck zur 
Verzierung des Weihnachts baumes. 
Von einem Ungenannten 1 großer Korb 

Wallnüſſe. 

Vom Herrn Rütz 10 Pfund Wallnüſſe. 

Vom Herrn Leſſer Cohn dioerſe Spiel- 

ſachen. 

Vom Herrn Maler Heuer 1 Quanti⸗ 
tät vergoldeter Wallnüſſe. 

Vom Herru Buchhändler W. Lambeck 

diverſe Bücher. 

Vom Herrn Mattheſius diverſe Bücher. 

Die eingekom menen Gelder find wie 
folgt verwendet worden: 

1. Dem Kaufman Dammann & Kor 
des für Wallnüſſe 12 . 

2. Dem Ar mendeputirten Preuß für 
Aepfel 18 A. 

3. Dem Armenhausaufſeher Horſt zur 
beſſeren Verpflegung 24 Aa 53 d. 

4. Demſelben für Strietzel uad kleine 
Aepfel 3 Ag 

5. Dem Kaufmann Giraud für Schür⸗ 
zen 12 Ar 74 9. 

6. Dem Schneidermeiſter Bitikowäti 

für Schneiderarbeiten 11 „Ar 40 


Thorn, den 22. Januar 1878. 


Das Armen -⸗Directorium. 
Coalsberkauf. 
Von heute ao konel Coats in unſe⸗ 
rer Gasanſtalt: 
im Einzelnen der Ctr. 
bei Entnahme von 20 Ctr. u. 
darüber der Cir. 90 . 
bei Entnahme von 100 Str u. 
daruber der Cir. . 
letzterer Preis gilt nur fo lange als 
großer Vortath vorhanden ift. 
Etwaiger feuchter Coaks wird nicht 
gewogen, ſondern den Abnehmern zuge: 
weljen und wird dann ftaıt 1 Ceniner 
2 ½ Scheffel gegeben. 
Thorn, den 31. Januar 1878. 
Der Wagiſtrat. 


Bekanmmachung. 


Die im oſtuchen Flugel des Rath— 
hauſes belegene Gewerbehalle, bisher 
vom Herrn Mühlenbeſizer Kohnelt 
benutzt, Jol auf 3 fernere Jahre vom 
1. April c. vermi:thet werden. 

Wir haben hierzu Submifſionstermin 
Montag, den 11. Februar c., 
Vormittags 11 uhr, 
in un ſerem Seſhonsſaale anberaumt 
und fordern Mielhsluſtige auf, die 
diesfälligen verſiegelten Submaſſions- 
offert'n mit der Aufſchrift verſehen 
„Submiſſionsofferte auf die Gewerbe— 
halle im Rathhauſe“ bis zum Termine 

einzureichen. 

Die Begindungen liegen in unſerer 
Regiſtratur I. zur Einſicht und Voll⸗ 
ziehung aus. Jeder Submittent bat 
eine Caution von 75 AA bei der 
Kammerei⸗Kaſſe zu beſtellen. 

Thorn, den 24. Jannar 1878. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Ausfuhrung der zur Inſtand⸗ 
haltung der Dächer auf dem Rathhauſe 
erforderlichen Arbeiten, ſoll in dem 


am 2 1. Februar er., 
Vormittags 11½ Uhr 
anſtehenden Submiſſionstermine an den 
Mindeſtfordernden ausgeboten werden. 

Verſiegelte Offerten hierauf mit der 
Aufſchrift, „Sub miſſion auf Repa⸗ 
ratur der Rath haus dächer' find bis 
zum Termine in unſerer Regiſtratur I 
abzugeben. 

Daſelbſt find auch die Bedingungen 
während der Dienſtſtunden einzusehen 
und vor Abgabe der Offerte zu unter⸗ 
ſchreiben. 

Thorn, den 31. Januar 1878. 


. Wagiſtrat. 
Königliche Oſtbahn. 


Zum Ervau eines Dampfpumpen⸗ 
hauſes, eines Heizerhauſes und eines 
Brunnens nebſt Zubehör behufs Ei— 
weiterung der Waſſerſtation Jablonowo 
ſollen die Maurerarbeiten, Zimmerar⸗ 
beiten, Tiſchlerarbeiten, Glaſerarbeiten, 
Schloſſerarbeiten, Anftreiherarbeiten und 
Brunnenmacherarbeiten nebſt Zubehör 
im Ganzen oder getheilt verdungen 
werden. Submiſſionstermin Dienſtag, 
den 19. Februar Vormittags 10½% 


& Uhr im Jurcau des Unterzeichneten, 


7. Den Herren Redtfeldt und Dinter woſelbſt auch die Bedingungen zu haben 


für Striegzel 
8. An Hr. Weeſe u. Thomas für Pfener- 
kuchen 36 Ar 


33 A, 80 9. find. 


Thorn, den 1. Februar 1878 
Der Eiſenbahn-Bauinſpektor Sperl. 


bei prompteſter Bedienung die 


a 


Einem hochgerhrien Publikum von Thorn und Umgegend hiermit 
die ganz ergebene Mittheilung, daß ich hierorts 


Breiteſtraße 1—3 bei Frau Klebs 


eine Annahmeſtelle zum Färben 
für alte und getragene Kleidungsſtücke errichtet habe, 


zuſichere, bitte ich mein Unternehmen gütigſt unterſtügen zu wollen. 


Fritz Kühne, 
Schöne und Seidenfäeberei in Dt Eylau. 
Die Probinzial. Zucht und Iaſtoieh⸗Ausſtellung 


Danzig 


und indem ich 
Ausführung meiner Arbeiten 


beſte 


Mit Hochachtung ergebenſt 


findet in den Tagen vom 3. bis 5. Mai d. J. in Verbindung mit einer in⸗ 
ternationalen Maſchinen-Ausſtellung ſtatt. 
An Geldprämien kommen zur Vertheilung: 


1) für Pferdezuchtmaterial 
2) für Rindriehzuchtmaterial 


3) für Maſtvieh 


6000 Ar, 
8100 „ 
5000 „ 


außerdem aber noch eine größere Anzahl Ehrenpreiſe. 
Die Ausſtellung von Pferde- und Rindvieh⸗Zuchtmaterial iſt nur Weſt⸗ 


preußiſchen Züchtern bezw. Beſitzern geſtattet b 
der Schau von Schaf- und Schweinezuchtmaterial (für 
keine Prämien ausgeworfen ſind), ſteht auch Züchtern und Be— 


Ausſtellung, ſowie 
welche letztere 


Die Beſchickung der Maſtvieh⸗ 


figern aus Oſtpreußen, ſowie den öſtlichen Kreiſen der Previn; Pommern frei. 
Anmeldungen bis zum 15. Mai c. nimmt das Generalſekretariat des 
Centralvereins Weſtprenßiſcher Landwirthe in Danzig enigegen und über— 


ſendet Programme aur Wunic. 


Organ des Berliner u. 


Die Expedition: 
Wolf Peiſer B rlag, 
Berlin 8., Brandenburgſtt. 11. 


von Walter Lambeck. 


Heute Dienſtag Aben: 
6 Uhr friſche Grütz⸗ und 
Leberwürſtcheu bei 

Frohwerk, 
Breiteſtraße 459. 


Durch die Buchhandlung von Wal- 


ter Lambeck iſt zu bezieben: 


Abonnemenls⸗Einladung auf die 


Deutſche Hausftauen-Zeitung. 


Wöchentlich 1 Nummer in gr. 40. 
Bei diricter Zuſendung uater Kreuzband 1 Mark 30 Pf.. 


Hausf auen-Vereine. 
V. Jahrgang 1878. 
Herausgegeben von Frau Lina Worgenſtern. 


Web Nummern auf Verlangen gratts und 1 anco. 


Abonnements für Thorn und Umgegend erbittet die Buchhandlung 


Preis vierteljährlich I Mart. 


ſämmtlicher auswärtigen 


Die Redaction: 


Lina Mors enſtern, 
Berlin SW., Beuthſtt. 6. III 


Engl. Schmiedekohlen 

als; Beamish Tyne main 
Ryhope peas 

pro Scheffel 85 Pfg. bei Entnahme 

von ½ Last und darüber billiger. 


Grus- und staubfreie 


Sturm's optiſcher jengl. kleine Würfelk. 


Zeichenapparat. 


en 5 


Dieſer von Hru. Optiker Sturm in 
Köln erfundene neue Zeichen-Apparat 
iſt ein vortrefflihes Diritel, um Jedem, 
auch dem, der die Zeichenkunſt nicht 
erlernt hat, es möglich zu mach en, be: 
liebige Gegenſtände oder Landſchaften, 


Städte, Monumente, Blumen, Perſo— 
nen u. ſ. w., die in natürlicher Farbe 
direkt auf dem Papier erſcheinen, abs 
zuzeichnen und ſo das Vergnügen zu 
geniezen, binnen wenigen Minuten 
Objekte ſixirt zu ſehen, die Reiz und 
Werth für Jedermann beſitzen. Zu: 
ſammengelegt nimmt der Apparat die 
Grötze eines gewöhnlichen Buches ein; 
mithin iſt derſelbe ſeyr leicht und be— 
quem zu transportiren. 

Vorzüglich eignet ſich dieſer Apparat 
für die heranwachſende Jugeno, für 
Schulzwecke, Touriſten, Badegäſte und 
ſo weiter. 

Beſonders empfehlenswerth iſt er 
auch als Feſtgeſchenk, 

Die geachteiſten Blätter (wie z. B. 
die Leipziger Illuſtrirte Zeitung in ih⸗ 
ren polytechniſchen Mittheilungen) refe⸗ 
rirten in anerkennungsvoller Weiſe 
über dieſe neue E findung. 

Der Preis beträgt nur 6 Mark. 
Gegen Franco⸗Einſendunz von 6 Ar 
50 & liefern wir den Apparat nebli 
Gebrauchsanweiſung franco nach allen 
Theilen Deutſchlands. 

‘ 2 4 

3 Stück Maſtvieh 
ſtehen zum Verkauf in Oſtrowo bei 
Gniewkowo. EBEN 

Mittagstiſch billig und gut wird 
verabfolgt Breiteſtraße 444. Auch iſt 
dafelbft ein wöbl. Zimmer zu verm. 


ine Stube nebſt Kuche zu dermie⸗ 
then Gerechteſtr. Nr. 123; zu er⸗ 
fragen daſelbſt bei Frau Kindermann 


Ge: 


Stuben nebſt Zubehör an tubige 
Einwohner zu vermietben. 
G. Sichtau, Culmerſtr. 


bei 10-40 Scheffel 85 Pfg., 5 


grössere Quantitäten billiger. 


BesteStück-u. Würfelk. 


empfehlen büligst. 


Gebr. Pichert, 


Kohlen & Baumaterialien-Geschäft. 


Comtoir, Brück. Str. Nr. 12. 


Regulirungdes Stuhl- 
gangs, auch der Ath- 


mungsthätigkeit. 

Zehden 1877 Das Hoff’sche 
Malzextrakt-Gesundheitsbier übte 
bei mir eine fast wunderbare 
Heilwirkung aus auf die Athmung 
u. auf die Regulirung des Stuhl- 
ganges; ich hatte auch anderes 
Malzextrakt gebraucht, das aber 
durchaus nicht solche Heilwir- 
kung hervorbrachte. Gonze, 
sector und Prediger. 
Berlin, 25. Oct. 1877. Meine 
leidende Frau will wieder Ihr 
stärkendes Malzextrakigesund- 
heitsbier trinken, da es Ihr im 
vorigen Jahre so wohl gethan 
hat. C. Glandt, Charlotten- 
strasse 99. — Dr. Gottschall 
in St. Gallen schreibt: „Eine 
stillende Frau von schwächli- 
cher Constitution hat auf meine 
Empfehlung für sich Ihre Malz- 
chocolade und für ihr Kind Ihr 
Malz-Chocoladenpulver mit gros- 
sem Nutzen gebraucht.“ 
Brustleidenden wird durch das 
concentrirte Malzextrakt der 
Schmerz sofort gelindert; ist 
Husten dabei, so benutze man 
die Brustmalzbonbons. Die Kai- 
serlielie und Königl. Hof-Malz- 
präparatenfabrik u. Malzextrakt- 
brauerei von Joh. Hoff in Berlin, 
Verkaufsstelle hei R. Werner 
in Thorn. 


m Hause Neuſtadt Nr. 118 ſowie 
Br Altſtadt Nr. 161 habe ih Woh 
nungen zu vermietben, 

Meyer Leyser. 
Us 1. März iſt 1 freundl. möbl. 
Zimmer mit Kabinet Brückenſtr. 
13 zu vermie then. 


—— —— a EN ann 
Verantwortlicher Redakteur Fritz Bley, — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Die Beerdigung des verſtorbenen 
Photographen Herten Eduard Sax 
findet Dienſtag den 5. d. Mts. Nach⸗ 
mittag 2 Uhr ſtatt. 

Der Vorſtand 


Kl. Gerberſtraße. 16. 
Freitag, den 1. Februar und die folgen⸗ 
genden Abende 
Erſtes Auftreten der Ber⸗ 
liner Damen-Geſellſchaft 

im Coſtüm. 
Anfang 7 Uhr Abends 
Es ladet ergebenſt ein 
Die Direktion. 


Kaufmännischer Verein. 

Dienſtag, den 5. o. Mis. Abends 8 
Uhr bei Hildebrandt. 

Vortrag über die Handelsbeziehungen 
der Venelianer und Geaueſen im Mit⸗ 
telalter. 


Der Vorſtand. 


Inowrazlaw, den 1. Februar 1878. 
S. T 


Mit Gegenwärtigem beehre ich mich, 
Ihnen die ergedene Anzeige zu machen, 
daß ich mein hieroits ſeit 6 Jahren 
innehabendes 


Hötel Stadt Posen 


anderer Ürternehwungen halber 
Herrn Rudolph Weiss, 
käuflich üverlaſſen habe. 

Indem ich für das mii bisher ger 
ſchcukte Vertrauen und Wohlwollen ber 
ſteus danke, bitte ich eigebenſt Duff Ibe 
auch meinem Herrn Nachfolger gutigſt 
zuwenden und von deſſen uatenſtehen⸗ 
dem Cireulair gefalligſt Notiz nehmen zu 
wollen. 


dem 


Hochachtung svoll 
Robert Berger. 


Auf vorſtehende Wittheilung des 
Herrn Robert Berger hier höflichſt Ber 
zug nehmend, theile ich Ihnen elgebenſt 


(mit, daß ich das Hölel unter der Firma 


„Weiss’s Il tel Stadt Posen.“ 


weiter betreiben werde. Ich habe das⸗ 
ſelbe beſtens rejtauriıt und mii allen 
der Neuzeit entſprechenden Einrichtung 
„en verpolllommt. 

Für gute Bedienung und civile Preiſe 
werde ich ſtets Sorge tragen und Alles 
aufbieten den Anforderungen des mich 
berhre den Publicums nach jeder Rich⸗ 
tung hin zu geuugen, 

Ich biite ergebenſi mein Unternehmen 
geneigteſt beachten zu wollen und 
weichne 

mit vorzüglicher Hochachtung 


Bud. Weiss. 


— Juowrazlaw. 

N: Hausflur-Laden Breiteſtr. 441 
iſt zu dermiethen und vom 1. April 

zu e ziehen. 


Eine Wohnung 
veſtehend aus 2 Zimmeen, 1 Tr. hoch, 
vorn heraus, iſt mit eder auch ohne Mövel 
ſofort zu vermiethen 


„Figaros 
Oper in 4 Mtien von 


Die Direktion. 
Standes-Amt Thorn. 


In der Zeit vom 27. Januar bis 2. Fe⸗ 
bruar ſind gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Reinhold Max S. des Arb. A. Lau- 
2. Nelly Millo Cathi T. des Oberſt P. v. 
Elpons. 3. Valeria T. des Arb. J. Kos⸗ 
lowski. 4. Waldemar Arthur S. Hauptleh. 
G. Samietz. 5. Franz S. des Arb. F 
Wontrowskl. 6. Helene Peartha T. unebl. 
7. Franziska T. des Arb. J. Ziloltowski. 
8. Carl S. des Arb. J. Rexin. 9. Joban⸗ 
nes Wilh. Bruno ©. des Kims. B. Gy⸗ 
ſendörfer. 10. Arthur Walter Georg S. 
des Kämmerei⸗Kaſſeu⸗Gehülfen A. Bader. 
11. Martha Eliſe T. des Klempumftr. J. 
Glogau. 12. Anna Sophie 2. des Klemp⸗ 
numſtrs. W. Schnitzker. 13. Helene T. des 
Schneidrm. J. Gulgenaft. 
b. als geſtorben: 
1. Ottilie Amande T. des Schiffbrs. C⸗ 
Gramſe 4 J. 11 M. alt. 2. Stanislaw 
S. des Arb. F. Lewandowski 2 J. alt. 
3. Schuhmchrmſtr. u. Eigenth. C. Szy⸗ 
manski 75 J. 2 M. alt. 4. verehl. Arb. 
M. Wisniewska geb. Annuſiat, 90 J. alt. 
8. unverehl. E. Klemp 18 J. 6 M. alt. 
6. Anna Marie Auguſte T. des Steuerms. 
R. Kahnke 5 M. alt. 7. Wittwe A. Wohl⸗ 
gemuth 855 Mielke 79 J. 6 M. alt. 
8. Arb. J. Mattikowski 42 J. 2 M alt, 
d. ehelich ſind verbunden: 
1. Schneidergeſ. J. H. Dopstaff u. T. H. 
Tiedemann beide zu Neu⸗-Weißhof. 2 Bremſ. 
F. G. Schuhmann zu Myslowitz u. A. E. 
W. E. John zu Thorn (Jacobs⸗Vorſtadt). . 


Dienſtaß, den 5. Februat. 
Hochzeit. 
Mozart. 


